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Das Salzburger Landesinstitut  
für Volkskunde
Eine österreichische wissenschaftliche Landesstelle für 
Europäische Ethnologie/Volkskunde
Michael J. Greger
Das Salzburger Landesinstitut für Volkskunde 
(SLIVK) ist eine wissenschaftliche Institution 
des Bundeslandes Salzburg. Es wurde 1983 ge-
gründet und ist dem Referat Kultur und Wissen-
schaft (2/04) in der Abteilung 2 des Amtes der 
Salzburger Landesregierung: Kultur, Bildung, Ge-
sellschaft und Sport angegliedert. Seit 2005 hat 
es seinen Standort im Salzburger Landesarchiv.
Die Aufgaben des SLIVK
Das Landesinstitut für Volkskunde versteht sich 
als wissenschaftliche Forschungseinrichtung 
des Landes Salzburg sowie als Vermittlungsin-
stanz zwischen wissenschaftlich-forschender 
Arbeit und der Öffentlichkeit.
Besondere Expertise hat das Landesinstitut in 
den Bereichen Ritual- und Brauchforschung in 
Salzburg (unter gegenwärtigen und historischen 
Aspekten) samt den dazugehörigen europäi-
schen Kulturzusammenhängen, der Wissens-, 
Abbildung 1: Das Salzburger Landesinstitut für Volks-
kunde hat seinen Sitz im Salzburger Landesarchiv  
(Foto: Salzburger Landesarchiv, 2017).
Das Salzburger Landesinstitut für Volkskunde
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Wissenschafts-, Disziplinen-, Personen- und In-
stitutionengeschichte der Europäischen Ethno-
logie / Kulturanthropologie / Volkskunde, der 
Trachten- und Kleidungsforschung, der Mas-
kenforschung, der Erforschung von Salzburger 
Vereins- und Berufskulturen (z. B. Bergleute) so-
wie der Beforschung von Salzburger Selbst- und 
Fremdbildern und deren Wandel.
Die Institutsmitarbeiter und -mitarbeiterinnen 
stehen in enger Zusammenarbeit mit anderen 
fachlich relevanten Einrichtungen im In- und 
Ausland und präsentieren die Ergebnisse ihrer 
Forschungen in Publikationen aller Art zwischen 
Kurzkolumnen und Monografien, Vorträgen, in 
universitären und nicht-universitären Lehr- und 
Präsentationsformaten und auf Fachtagungen.
Nach seinen Statuten hat das Landesinstitut 
für Volkskunde folgende Aufgaben:
• Historische und gegenwartsbezogene wis-
senschaftliche Arbeit der Europäischen Eth-
nologie/Volkskunde betreffend das Bundes-
land Salzburg, Österreich sowie die Europäi-
schen Kulturzusammenhänge
• Führung einer öffentlich zugänglichen Fach-
bibliothek und eines volkskundlichen Archivs, 
einschließlich der Sondersammlungen, zum 
Nutzen aller im Fach forschenden Personen
• Zusammenarbeit mit den fachlich relevanten 
wissenschaftlichen Forschungseinrichtun-
gen im In- und Ausland sowie mit den Kultur- 
und Bildungseinrichtungen im Land Salzburg
• Herausgabe von Veröffentlichungen
• Durchführung von Fachtagungen
Schwerpunkte der Institutsarbeit
Die in unserem Archiv befindlichen Nachlässe 
zur Fachgeschichte beständig zu erschließen 
und kritisch zu bearbeiten, ist uns besonders 
wichtig. Vor allem die Nachlässe von Richard 
Wolfram, Karl Haiding oder Karl Spieß ermög-
lichen die Untersuchung eines großen Spekt-
rums der ‚völkischen‘ und nationalsozialistisch 
beeinflussten Strömungen der Volkskunde/
Europäischen Ethnologie. Die kritische Perso-
nen-, Institutionen-, Wissenschafts- und Wis-
sensgeschichte der österreichischen Volkskun-
de und Europäischen Ethnologie hat anhand die-
ser Text- und Bildquellen bereits wichtige 
Impulse erhalten. So bietet etwa der Nachlass 
der Gesellschaft des Österreichischen Volkskun-
deatlas (ÖVA) einen umfassenden Blick auf das 
größte österreichische Volkskundeprojekt im 
20. Jahrhundert. Wege und Irrwege innerhalb 
eines Jahrzehnte dauernden Prozesses und der 
daran beteiligten Forschenden lassen sich da-
durch nachvollziehen.
Ein weiterer Betätigungskomplex ist die Bera-
tungs- und Informationsarbeit. Volkskundlich-
kulturgeschichtliche Fragen von Interessierten 
wie Medien oder Akteurs-Vereinen beantworten 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Rahmen 
der personellen Ressourcen. Über 50 Praktikan-
tinnen und Praktikanten aus Studienrichtungen 
der Europäischen Ethnologie/Kulturanthropolo-
gie/Sozialanthropologie sowie Geschichte und 
weiteren Fächern konnten seit 1987 am SLIVK 
erste Arbeits- und Archiverfahrungen machen. 
In (Fach-)Vorträgen bei nationalen und interna-
tionalen Konferenzen, aber auch in Seminaren, 
Workshops, Lehrausgängen, Exkursionen, Me-
dien-, Ausstellungs- und Diskussionsbeiträgen 
Abbildung 2a und b: Notizheft von Richard Wolfram mit Aufzeichnungen zum Dürrnberger/Halleiner Schwerttanz: 
Umschlag und Tanznotiz; SLIVK/Nachlass Richard Wolfram, Sachbereich Notizhefte, Schuber 143/w143/Notizheft/1, 
Sig.: 0020273-N (Foto: SLIVK/Michael J. Greger, 2017).
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gewährleisten sie die verständliche und breiten-
wirksame Vermittlung von europäisch-ethno-
logischen Erkenntnis- und Forschungsinhalten 
im gesamten Land Salzburg und darüber hin-
aus. Neben der eigenen Publikationstätigkeit 
sind Beiträge der Institutsmitarbeiter und -mit-
arbeiterinnen in wichtigen Sammelbänden zu 
verschiedensten Aspekten der Salzburger (Kul-
tur-)Geschichte oder Volkskunde erschienen. 
Unter anderem über 100 Lemmata zu Alltags- 
und Volkskulturen in: Peter Mittermayr/Heinrich 
Spängler: Salzburger Kulturlexikon, 3., erweiterte 
und verbesserte Auflage, Salzburg/Wien 2019. 
Weitere Beispiele aus den letzten Jahren sind:
Michael Josef Greger: „Sonst: Meuli reizend. 
Wackernagel prächtig.“ Bemerkungen zum 
Wissensformat „Kollegenkorrespondenz“ am 
Beispiel österreichischer und Schweizer Volks-
kundeforscher, in: Sabine Eggmann/Birgit Joh-
ler/Konrad J. Kuhn/Magdalena Puchberger 
(Hg.): Orientieren & Positionieren, Anknüpfen & 
Weitermachen. Wissensgeschichte der Volks-
kunde/Kulturwissenschaft in Europa nach 1945, 
Münster/New York 2019, S. 305-323.
Michael Josef Greger: Zwischen Sammlung, 
Pflege und Transfer. Richard Treuer als mehr-
dimensionaler Vermittler „volkskundlicher“ In-
halte, in: Katrin Bauer/Dagmar Hänel/Thomas 
Leßmann (Hg.): Alltag sammeln. Perspektiven 
und Potentiale volkskundlicher Sammlungsbe-
stände, Münster/New York 2019, S. 15-37.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann: […] vermach-
te ihr zu eigener Betreuung der mir erwiesenen 
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ehelichen Treue, Liebe, Zärtlichkeit, und guten 
Hauswirthschaft […] - Maria Anna Mozart im Hei-
ratskontrakt und Testament ihres Ehemannes, 
in: Eva Neumayr (Hg.): Maria Anna Mozart. Fa-
cetten einer Künstlerin, Wien 2019, S. 111-141.
Abbildung 3: Blick in die Aufstellung des schriftlichen 
Nachlasses von Richard Wolfram im Salzburger Landes-
institut für Volkskunde (Foto: SLIVK/Michael J. Greger, 
2020).
Kooperationen
Seit 1987 werden von aktuellen und ehemali-
gen Institutsmitarbeitern und -mitarbeiterinnen 
entweder eigenständige Universitäts-Lehrver-
anstaltungen oder solche in Kooperation mit 
Forschenden anderer Disziplinen (zum Beispiel 
Musikwissenschaft, Geschichte, Germanistik, 
Psychologie) abgehalten.
Tagungen und Forschungsprojekte wur-
den gemeinsam mit dem Österreichischen 
Fachverband für Volkskunde und dem Verein 
für Volkskunde veranstaltet. In viele Vortrags-
einladungen mündete die Kooperation mit der 
Arbeitsgruppe der Landesstellen innerhalb der 
dgv, aber auch nationale und internationale 
Kooperationen.
Tagungsorganisationen waren in Kooperation 
mit Vereinen, Institutionen sowie insbesondere 
dem Österreichischen Fachverband für Volks-
kunde möglich.
Langjährige und sehr gute Erfahrungen in ge-
winnbringender Zusammenarbeit bestehen 
mit Salzburger Museen (zum Beispiel Salzburg 
Museum, Salzburger Freilichtmuseum, Dom-
museum, Bezirks- und Ortsmuseen), aber an-
lassbedingt auch (österreichweit) mit nicht-
universitären Forschungsinstitutionen (wie der 
Robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen), 
Archiven (etwa Salzburger Landesarchiv, Stadt-
archiv Salzburg, Archiv der Erzdiözese Salzburg) 
und österreichischen Museen (zum Beispiel Ös-
terreichisches Museum für Volkskunde - Volks-
kundemuseum Wien; Tiroler Volkskunstmu-
seum; Universalmuseum Joanneum Graz und 
seine Außenstellen, insbesondere das Museum 
Schloss Trautenfels).
Veröffentlichungen sind regelmäßig in fachspe-
zifischen Publikationen (Sammelbände, Zeit-
schriften), in Organen von Geschichtsvereinen 
wie etwa den „Mitteilungen der Gesellschaft für 
Salzburger Landeskunde“ oder dem „Salzburg 
Archiv“ der „Freunde der Salzburger Geschich-
te“, aber auch in anderen populärwissenschaftli-
chen oder wissenschaftlichen Organen möglich.
In Kooperation mit vielen Akteuren und Akteu-
rinnen sowie der „Salzburger Volkskultur“ wur-
den große Veröffentlichungsprojekte wie die 
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dreiteilige CD-ROM-Reihe „Bräuche im Salzbur-
ger Land“ realisiert.
Ausstellungsprojekte insbesondere zu Ge-
schichte und Gegenwart des Salzburger Tres-
terer-Tanzes führten zu Zusammenarbeiten mit 
Künstlern und Künstlerinnen.
Zukunftsperspektiven
Neben quellenbasierter kulturhistorischer Arbeit 
mit den theoretischen und methodischen Mit-
teln einer vor allem qualitativ forschenden Euro-
päischen Ethnologie des 21. Jahrhunderts sind 
dem SLIVK folgende Aspekte besonders wichtig:
• Der Wandel und die Vielgestaltigkeit der di-
versen Salzburger Milieus mitsamt den tief-
greifenden ökonomischen, sozialen und 
Abbildung 4: „Metzgersprung“ am Faschingssonntag, 23.02.2020, im Hof des Benediktinerstiftes St. Peter in Salzburg:  
Der angehende Metzgergeselle springt mit einem Salto in das wassergefüllte Schaff (Foto: SLIVK/Michael J. Greger, 2020).
kulturellen Veränderungen sollen in den 
 Fokus rücken.
• Die Nachlasssammlungen werden im Hin-
blick auf Instrumentalisierung, Missbrauch 
und Anbiederung einzelner Fachvertreter und 
-vertreterinnen an die ‚völkische‘ und später 
die nationalsozialistische Wissenschaftspra-
xis beständig erschlossen und kritisch auf-
gearbeitet. Begleitend dazu informieren und 
beraten wir als kompetenter Ansprechpart-
ner öffentliche Einrichtungen und die Medien.
• Die zumindest stichprobenartige, laufende 
Dokumentation des Wandels der Alltags- und 
Festkultur in Salzburg.
• Die interdisziplinäre Kooperation mit den 
Universitäten Salzburgs, den regionalen Mu-
seen und (überregionalen) Archiven und dar-
über hinaus mit Europäisch-Ethnologischen 
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Forschungsinstituten Österreichs sowie des 
deutschsprachigen Raumes sollen Beach-
tung finden.
• Um die europäisch-ethnologischen Erkennt-
nisse in unterschiedlichen Formaten (wie 
Vorträgen, Podiumsdiskussionen, Beiträgen 
in Ringlehrveranstaltungen und Führungen) 
vor allem an die Salzburger Bevölkerung 
zu vermitteln, wird die Institutshomepage 
weiterentwickelt und mittelfristig neue Prä-
sentationsformate wie zum Beispiel Poster 
entwickelt.
• Nachlässe sollen mittelfristig in einer Daten-
bank verzeichnet und nach Bedarf auch digi-
talisiert werden. 
• Nach Maßgabe der personellen und finan-
ziellen Mittel werden Fachtagungen oder 




Das Salzburger Landesinstitut wird über Mittel des Bun-
deslandes Salzburg finanziert. (Geringfügige) Hilfsmittel 
zur Forschung bzw. Digitalisierung und Dokumentation 
wurden auch über Mittel des „Vereines zur Förderung des 
Salzburger Landesinstitutes für Volkskunde“ realisiert.
Personal
Der Stellenplan an angestellten Mitarbeitenden umfasst 
derzeit eine wissenschaftliche Position (Leitung, 100%), 
eine weitere wissenschaftliche Position (Mitarbeit, 60%) 
sowie eine Stelle der administrativen Mitarbeit (100%). 
Für spezielle Archivprojekte sowie einzelne Forschungs- 
und Dokumentationsprojekte werden auch freie Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter beschäftigt. Fallweise stehen 
auch ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Verfügung.
Publikationen
Die Schriftenreihe: Salzburger Beiträge zur Volkskunde 
(seit 1986):
Rotraut Acker-Sutter unter Mitarbeit v. Irmtraut 
Froschauer: Das Salzburger Landesinstitut für Volkskun-
de, Richard-Wolfram-Forschungsstelle. Ein Institut stellt 
sich vor, Salzburg 1986 (vergriffen).
Richard Wolfram: Das Wagrainer und Großarler Jahr in 
Brauch und Glaube. Hrsg. v. Ulrike Kammerhofer-Agger-
mann und Irmtraut Froschauer, Salzburg 1987 (vergriffen).
Susanne Brandner: Tracht. Überliefert-getragen-moder-
nisiert. Eine Bibliographie zu Salzburger Kleid und Tracht. 
Hrsg. v. Susanne Brandner, Irmtraut Froschauer, Ulrike 
Kammerhofer-Aggermann, Salzburg 1988 (vergriffen).
Erinnerungen an den Eibinghof. Ein Saalbacher Bauern-
haus in Bildern von Hans Essinger. Mit Beiträgen von 
Gerlinde Wolfram, Kurt Conrad und Elisabeth Heller. 
Hrsg. v. Ulrike Kammerhofer-Aggermann, Salzburg 1989 
(Sonderband). 
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Tod und Wandel 
im Märchen, Salzburg 1990.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann unter Mitarbeit von 
Katharina Krenn (Hg.): Sagenhafter Untersberg. Die 
Untersbergsage in Entwicklung und Rezeption, Salzburg 
1991/92.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Alma Scope/Walburga 
Haas (Hg.): Trachten nicht für jedermann? Heimatideo-
logie und Festspieltourismus dargestellt am Kleidungs-
verhalten in Salzburg zwischen 1920 und 1938, Salzburg 
1993.
Walburga Haas (Hg.): Ernst Schrom in Filzmoos - Ein 
Maler und sein Sujet, Salzburg 1994/95.
Walburga Haas (Hg.): Volkskunde und Brauchtumspflege 
im Nationalsozialismus in Salzburg, Salzburg 1996.
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Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): „Herzlich will-
kommen!“ Rituale der Gastlichkeit, Salzburg 1997.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Bergbau. Alltag 
und Identität der Dürrnberger Bergleute und Halleiner Sali-
nenarbeiter in Geschichte und Gegenwart, Salzburg 1998.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Alexander G. Keul 
(Hg.): „The Sound of Music“ zwischen Mythos und Marke-
ting, Salzburg 2000.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Ehrenamt und 
Leidenschaft. Vereine als gesellschaftliche Faktoren, Salz-
burg 2002.
Lucia Luidold/Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): 
Bräuche im Salzburger Land. Zeitgeist - Lebenskonzepte 
- Rituale - Trends - Alternativen. CD-ROM 1: Im Winter und 
zur Weihnachtszeit, Salzburg 2002.
Lucia Luidold/Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): 
Bräuche im Salzburger Land. Zeitgeist - Lebenskonzepte 
- Rituale - Trends - Alternativen. CD-ROM 2: Vom Frühling 
bis zum Herbst, Salzburg 2003.
Lucia Luidold/Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): 
Bräuche im Salzburger Land. Zeitgeist - Lebenskonzepte 
- Rituale - Trends - Alternativen. CD-ROM 3: In Familie und 
Gesellschaft, Salzburg 2005.
Joachim Brügge/Ulrike Kammerhofer-Aggermann 
(Hg.): Kulturstereotype und unbekannte Kulturlandschaf-
ten am Beispiel von Amerika und Europa, Salzburg 2007 
(vergriffen).
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Masken Kalender 
2010. Materielle Zeugnisse immaterieller Kulturgeschich-
te, Salzburg 2010.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Religionen im 
Land Salzburg. Kalender 2014, Salzburg 2013.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Michael J. Greger 
(Hg.): Religionen in Österreich. Kalender 2015, Salzburg 
2014.
Michael J. Greger/ Ulrike Kammerhofer-Aggermann 
(Hg.): Religionen in Österreich. Kalender 2016, Salzburg 
2015.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Michael J. Greger 
(Hg.): Feste, Bräuche, Feiertage der Religionen in Öster-
reich - wie, wann wozu?, Salzburg 2016.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Michael J. Greger 
(Hg.): Religionen in Österreich. Kalender 2017, Salzburg 
2016.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann (Hg.): Matthias tanzt. 
Salzburger Tresterer on stage. Kunst und Wissenschaft 
im Dialog, Salzburg 2017.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Michael J. Greger 
(Hg.): Religionen in Österreich. Kalender 2018, Salzburg 
2017.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Christina Grandl/ 
Verena Höller (Hg.): Salzburger Tresterer. Aufgefunden 
und dokumentiert, Salzburg 2018.
Michael J. Greger: Salzburgs Immaterielles Kulturerbe. 
Traditionen aus dem österr. Verzeichnis des IKE der 
UNESCO, Salzburg 2019.
Ulrike Kammerhofer-Aggermann/Verena Höller (Hg.): 
„…meiner lieben Frau Ehegattin Maria Anna geborene 
Mozart…“ Ehekontrakt, Testament und Nachlassinven-
tar des Johann Baptist Franz Cajetan von Berchtold zu 
Sonnenburg (†1801), Salzburg 2020.
Ausstellungen
18.11.2016 bis 19.2.2017: Matthias tanzt. Salzburger 
Tresterer on stage. Kunst und Wissenschaft im Dialog im 
Österreichischen Museum für Volkskunde/Volkskunde-
museum Wien. (Kuratorin: Ulrike Kammerhofer-Agger-
mann; Organisation und Kuratierungsassistenz: Kath-
rin Pallestrang; Mitarbeit: Anna-Magdalena Kasper und 
Cassandra Burgstaller; Installation und Collagen: Thomas 
Hörl; Ausstellungsgestaltung und Grafik: Lisi Breuss)
24.3.2018 bis 4.11.2018: Matthias tanzt. Salzburger Tres-
terer on stage im Monatsschlössl von Schloss Hellbrunn 
(Volkskunde-Abteilung des Salzburg Museums). (Kurato-
rinnen: Ulrike Kammerhofer-Aggermann, Kathrin Palles-
trang, Ernestine Hutter; Installationen: Thomas Hörl)
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Bestände/Sammlungen
Sie können in unserem Archiv folgende Nachlässe 
benutzen:
• Den schriftlichen sowie den Bild- und den Tonträger-
nachlass von Richard Wolfram (1901–1995)
• Einen Teilnachlass des Volkskundlers Karl Haiding 
(1906–1985) samt Bild- und Tonträgern
• Den Nachlass der Gesellschaft für den Österreichischen 
Volkskundeatlas (ÖVA) samt Fragebögen, Entwurfskar-
ten, Astralonen und dem Büroarchiv
• Das Bildarchiv des SLIVK zur regionalen Alltags- und 
Festkultur
• Den Bild-Teilnachlass von Ernst Schrom (1902–1969) 
mit Motiven aus dem Salzburgischen Ort Filzmoos
• Kleine Sammlungen von historischen Andachtsbildern, 
Plakaten et cetera
• Diverse Teil- und Splitternachlässe zur Geschichte der 
Salzburger Volkskunde/Europäischen Ethnologie zum 
Beispiel von Richard Treuer (1906–1982), Friederike 
Prodinger (1913–2008), Josef Walleitner (1904–1982) 
und weiteren
• Die Sonderdrucksammlungen der Kultursoziologen 
Mohammed Rassem (1922–2000) und Justin Stagl 
(geb. 1941)
Bibliothek
Die Bibliothek des SLIVK verfügt über Monografien sowie 
Reihen und Zeitschriftenwerke zu Forschungsthemen der 
Europäischen Ethnologie/Kulturanthropologie/Volkskun-
de. Ferner enthält sie die ehemalige Arbeitsbibliothek des 
Volkskundlers Richard Wolfram (1901–1995) und die 
Büchersammlung des ehemaligen Vereins der Zimbern in 
Salzburg.
Auszeichnungen
Das SLIVK wurde 2003 und 2005 für die CD-ROM-Reihe 
„Bräuche im Salzburger Land“ mit der Comenius- Medaille 
für didaktisch herausragende Multimediaprodukte der 
 Gesellschaft für Pädagogik und Information (GPI) ausge-
zeichnet, 2004 mit dem Salzburger Kulturgüter-Preis.
Die ehemalige Institutsleiterin Dr. Ulrike Kammerhofer-
Aggermann erhielt 2009 für ihre besonderen Verdienste 
Abbildung 5: Ein Beispiel aus dem Bildnachlass von 
 Richard Wolfram: Samsontragen in Muhr (Bez. Lun-
gau, Salzburg, Österreich) am 29.8.1946; SLIVK/Nachlass 
 Richard Wolfram, Bildträgernachlass, SW-Negative mit 
Kontaktabzug, Vorsortierung Salzburg 6-8, Tirol, Steier-
mark, Mappe 7, [Bild ohne Sig.].
Abbildung 6: Blick in die ehemalige Arbeitsbibliothek 
von Richard Wolfram (Foto: SLIVK/Michael J. Greger, 
2020).
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um Kultur- und Wissenschaftsvermittlung vom österrei-
chischen Bundespräsidenten den Berufstitel  Professorin 
verliehen.
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